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Nach fünf Jahren bitterer persönlicher Erfahrung hält Brigitte 
Vallenthin Hartz IV den Spiegel vor. Systematische Hilfe-Verweige-
rungen und nötigendes Unter-Druck-Setzen zwischen den Stühlen 
von Sozialbehörden und Sozialgerichten werden erstmals auf dem 
deutschen Buchmarkt schonungslos aufgedeckt.

Ich war Kfz-Mechaniker und

habe auf dem zweiten

Bildungsweg zunächst Sozialpä-

dagogik, dann Mikroprozessortechnik

studiert und mehrere Jahre als

Computertechniker gearbeitet. Nach der

Kündigung fand ich seit 2002 keine neue

Stelle mehr - trotz hoher Qualifikation und

mit 44 Jahren noch nicht alt - glaube ich

wenigstens.

Hartz IV sind wir

Seit Oktober 2005 baue ich mir eine

Selbständigkeit auf. Um diese finanziell

fördern zu können, verlangt die

Arbeitsagentur den Besuch eines

Existenzgründungsseminars. Im

Anschluss lege ich ein Konzept vor und

habe sogar schon Kunden. Trotzdem

lehnt die Agentur die Förderung für erforderli-

che Investitionen ab. Im April 2006 stellt das Amt

plötzlich alle Leistungen zum Lebensunterhalt ein, rechnet

die Investitionen als Vermögen und verlangt obendrein

Rückzahlung für erbrachte Sozialleistungen. Im Herbst bin ich am

Ende und muss Hartz IV beantragen. Mit privater Hilfe finde ich

einen Dozenten-Job - zumindest für die nächsten Monate.

Peter Krehl
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Im Anschluss an mein Germanistik- und

Pädagogikstudium habe ich eine Ausbildung zur

Buchhändlerin gemacht. Als alleinerziehende

Mutter war ich in einem Kinderladen und ver-

schiedenen Frauenprojekten beschäftigt.

Mit 49 Jahren scheinen meine Aussichten

auf dem Arbeitsmarkt gleich null zu sein.

Hartz IV sind wir

Seit 2005 bin ich arbeitslos. Die ers-

ten von 30 Bewerbungen nehme ich

noch ganz locker. Mittlerweile finde

ich die Frage “Willst du jetzt Spargel

stechen gehen?“ gar nicht mehr komisch.

Die öffentlichen Demütigungen und amt-

lichen Einschüchterungen von Hartz IV-

Berechtigten schmerzen mich. Zuweilen

fühle ich mich behandelt wie eine Kriminelle.

Bislang schaffe ich es nicht, mich von einem

Schamgefühl für meine Lebenssituation frei zu

machen. Nur meine engsten Freunde wissen von meiner

veränderten Situation. Dabei ist mir bewusst, dass alles über-

haupt nichts mit meinem persönlichen Versagen zu tun hat.

Rosemarie Anton
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Wegen großer Armut und

Perspektivlosigkeit im Franco-

Spanien ging ich mit 19 Jahren nach

Deutschland. Hier ließen sich meine

Träume auf Ausbildung auch nicht ver-

wirklichen und ich wurde Taxifahrer.

Gemeinsam mit meiner Frau habe ich mich

in Nicaragua in einem Schulprojekt engagiert.

Jetzt mit 55 Jahren bin ich auf Hartz IV ange-

wiesen und bleibe nur wegen meiner

Tochter in Deutschland.

Hartz IV sind wir

Den ständigen Streit mit dem Amt um

Kürzungen des Arbeitslosengeldes

II empfinde ich als demütigend und

entwürdigend. Seit Jahren verweigert

die Behörde mir den Umzug aus einer

feuchten Wohnung, die nur im Wohnzimmer

einen Ofen hat - obwohl meine Gelenk-

erkrankung sich verschlimmert. Jetzt warnt

mich mein Arzt, dass ich nur bei sofortigem

Auszug jemals wieder schmerzfrei leben kann. Also

versuche ich es wieder, denn im selben Hause ist

gerade eine beheizbare Wohnung frei. Obendrein

kündigt das Hartz IV-Amt an, ab sofort Kautions-

Darlehens-Raten einbehalten zu wollen. Nehmen

denn die Rechtsstreite nie ein Ende?

Francisco Ascoso
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25 Jahre lang habe ich als

Tontechnikerin, Souffleuse und

Inspizientin am Theater gearbeitet.

Von meinem Ehemann lebe ich getrennt.

Auch meine erwachsenen Kinder zogen

aus dem Haus. Seit einem Unfall kann

ich nur noch eingeschränkt arbeiten.

Deshalb suche ich jetzt mit 55 Jahren eine

Teilzeitstelle.

Hartz IV sind wir

Ich habe Schwierigkeiten, meine „vol-

len“ Hartz IV-Leistungen zu bekom-

men. Seit August 2006 muss ich der

Behörde darlegen, dass ich in einer WG

und nicht in einer „Bedarfsgemeinschaft“

lebe. Dafür habe ich nachzuweisen, dass ich

1. kein Kind von meinem Mitbewohner habe,

2. kein Kind oder Angehörigen von ihm versorge,

auch 3. nicht über sein Einkommen oder Vermögen verfü-

gen kann. Die 4. Forderung lautet, dass wir nicht länger

als ein Jahr zusammen leben. Die kann ich nicht

erfüllen. Ich frage mich: Sollen WG-Bewohner jedes

Jahr einmal umziehen?

Martha Becker
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Meinen Beruf als Buchhalterin habe ich

über 20 Jahre ausgeübt und mich mit

Zusatzausbildungen in Rechnungswesen sowie

Programmierung fit gehalten. Die zwei Kinder

aus geschiedener Ehe sind inzwischen erwach-

sen. Durch Arbeitsplatzabbau bei meinem lang-

jährigen Arbeitgeber kam es zur Kündigung.

Und obwohl ich einen neuen Job hätte haben kön-

nen, landete ich mit 46 Jahren bei Hartz IV.
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Hartz IV sind wir

Kurz nach der Kündigung finde ich

einen möglichen Job. Reaktion der

Arbeitsagentur: „Für 350 Euro weni-

ger Lohn dürfen sie erst arbeiten,

wenn sie mindestens ein Jahr arbeits-

los sind.“ Der Job ist futsch und mit Hartz IV

beginnt ein Ablehnungsmarathon: „Jetzt sind

sie zu lange aus dem Beruf - nehmen sie bloß kei-

nen 400-Euro-Job an.“ Fortbildung Lohnbuchhaltung

abgelehnt und 1 Euro-Jobvermittlung verweigert, weil ich noch

nicht lange genug arbeitslos bin. Mittlerweile frage ich

mich, was die Behörde unter ihrer Gesetzespflicht „För-

dern“ versteht: Etwa immer mehr Arbeitswillige in den

Hartz IV-Topf be-„fördern“?

Katharina Quandt
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Ich bin examinierte Altenpflegerin und

habe meinen Beruf solange ausgeübt, bis ich

nach 18 Jahren infolge der körperlichen Über-

lastung erkrankte. 2004 machte ich deshalb

eine geförderte zweijährige Umschulung zur

Bürokauffrau. Nach dem Abschluss hieß es

jedoch, ich sei mit 45 Jahren zu alt für den Beruf.

Ich lebe alleine mit meinen beiden Kindern.

Hartz IV sind wir

Hartz IV heißt: Ich bin gezwungen

von meinen minderjährigen

Kindern zu leben. In unserer so

genannten „Bedarfsgemeinschaft“

muss mein 17-jähriger Sohn von seinem

Lehrgeld 1/3 der Miete und einen Teil

des Lebensunterhalts bestreiten. Auch

meine 9-jährige Tochter darf den

Unterhalt ihres Vaters nicht behalten, sondern

muss anteilig in die Haushaltskasse zahlen. Das zieht das

Amt nämlich von meinen Leistungen ab. Weil's von der

Agentur nichts gibt, setze ich selber alles daran, um irgend

eine Arbeit zu finden. Ich will endlich wieder aus der ent-

würdigenden Situation heraus komme, aus den

Portmonees meiner Kinder leben zu müssen..

Isabella Schmidt
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Die Autorin:
Brigitte Vallenthin, durch Krank-
heit und Arbeitsunfähigkeit er-
werbslos gewordene Journalistin, 
Sprecherin der Hartz4-Plattform, 
Wiesbaden, engagierte sich 
2006/2007 für »Deutschlands 
bekanntesten Arbeitslosen«, 
Henrico Frank.

Brigitte Vallenthins Geschichte ist 
nicht der von Politik und Behörden 
gerne bemühte Einzelfall. Sie ist 
die Spitze des Eisbergs von millio-
nenfach erlittenen Schikanen und 
Demütigungen, von Entrechtung 
und Ausgrenzung und von Krimi-
nalisierung in den Amtsstuben 
der Hartz IV-Verwaltungen. Die 
Politik deckt über dieses Tabu 
den Mantel einer vermeintlich 
grundsätzlichen Missbrauchs-
Haltung. Bislang konnten die po-
litisch Verantwortlichen sich mit 
abgedroschenen Phrasen und ge-
schönten Statistiken den Pelz rein 
waschen. Es fehlte an Beweisen 
einer schamhaft schweigenden 
Majorität. Die Autorin liefert sie 
reichlich und lässt Abwiegeln 
nicht mehr durchgehen. 

Insbesondere räumt sie mit dem 
von der Politik billigend in Kauf 
genommenen Missverständnis 
auf, als ginge es bei Hartz IV bloß 
um Geld und als sei alleine mit 
der Regelsatzerhöhung das Elend 
der Betroffenen behoben. Brigitte 
Vallenthin setzt einen längst 
fälligen Kontrapunkt zum öffent-
lichen Schönreden und ergänzt 
die von bösen Ahnungen geprägte 
Literatur der Vor-Hartz IV-Zeit um 
Weitdarüberhinaus-Gehendes, 
Beklemmend-Willkürliches im 
Vollzug der Jahre eins bis fünf 
nach Hartz IV.
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